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Bodensitze 

·,W~rum · 
.' ih di'e Höhe' steigen? 
{ . 

Wetln's schneit und einfach gehen soll, weiß HUbertus Falk, was zu 
hahen ist: ein Bodensitz.lIier beschreibt er sein "Basismodell" und 
eirlige interessante Varianten. 
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Das Basismodell: schnell und einfach 
aus Dachlatten und Kanthölzern 
verschraubt, auch nach Stunden noch 
bequem, und man kann sauber 
schießen 
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Spitze mit Spitze: Die Grundform bildet ein Dreieck 
von 1 00x160x160 cm mit stumpfer Spitze. Als 
Gewehrauflage für Schüsse In den Gegenhang 
dient ein Brett von 3x20xl SO cm hochkant an der 
Vorderseite. Ein lose abgelegtes Brett kann sich der 
Schütze bei Bedarf so zurechtlegen, daß er "wie vom 

schußtlschU visieren kann 

Eine Böschung, ein Buckel 
oder Hügel oder natürlich 
ein Hang - das reicht 

schon aus, um auf die "Stelzen" 
verzichten zu können. Und 
dann stehen mit dem Bodensitz 
alle Möglichkeiten offen: Die 
Sauen an der Suhle, der Bock im 
versteckten Wiesen winkel, der 
Fuchs am Paß oder Luderplatz 
oder einfach der Küchenhase. 
In jedem Fall sind Sie mitten­
drin statt nur dabei. Da sitzt 
man schon mal "mitten in den 
Sauen", so daß man sie riechen 
kann - ein Erlebnis, das einem 
in der isolierten, doppeltvergla­
sten Acht-Meter-Kanzel garan­
tiert nicht widerfährt. 

Materhllli$t~ fijr d~~ 
"Basismodell/4> 

Der Spaß geht aber schon viel 
früher los: Während man näm­
lich für Hochsitz oder gar Kan­
zel viel Holz, Werkzeug und Zeit 
braucht, reichen beim Boden­
sitz wenige Latten oder Rund­
hölzer, ein paar Werkzeuge und 
rund drei Stunden Zeit. 

Am einfachsten ist der }Jau 
mit Dachlatten von 2,SxS Zen­
timetern sowie Kanthölzern 
von 4x6 Zentimetern und ein 
paar Brettern. Material, das es 
für wenig Geld im Baumarkt 
gibt. Außerdem braucht man 
einen Akkuschrauber, Spax­
schrauben 4,SxSO und 4,Sx60 
Millimeter, Zollstock, Säge, An­
schlagwinkel und Wasserwaa-

ge. Das ist schon al­
les, und die drei 
Stunden hat sicher 
jeder mal übrig. 

Ein weiterer Vor­
teil: Auch hand­
werklich weniger 
begabte Jäger kom­
men rasch zu ei­
nem guten Ergeb­
nis; denn hier müs­
sen keine Nägel in 
unmöglichen Win­
keln eingeschla­
gen, keine 'schwie­
rigen statischen 
Sachverhalte ge­
klärt und keine Lei­
tern bestiegen "Ver­
den. 

Eigentlich sollte 
man komplett auf 
Nägel verzichten 
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und den Sitz mit ver­
zinkten oder vermes­
singten Schrauben zu­
sammenhalten. So hat 
man Ihn nämllcQ nicht 
nur blitzschnell auf-, 
sonderp auch genauso 
schnell wieder abge­
baut. Da brummt der 
Akkuschrauber ein 
paarmal auf, und in 
maximal fünf Minuten 
ist die "Bühne leer". 

Mein Basisffiodell 
ist ein solcher, mit 
Spaxschrauben zus!lm­
mengesetzter Schirm 
aus Dachlatten und 
Kanthölzern. In der 
Skizze sind alle Maße 
zu sehen, und die Ma­
terialliste zeigt, wie we­
nig man dafür braucht. 

Aber da besondere 
Situationen oft beson-

~ 

dere Maßnahmen er-
fordern, sehen Sje hier 
noch einige Varianter 
des GrundmodeUs. Da 
Ist sicher der flCp- • 
tige für Sie dabei. ~ 


